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Vorwort

Für die nun vorliegende 2. Auflage habe ich die Inhalte überarbeitet, ergänzt 
und aktualisiert; letzteres bezieht sich insbesondere auf die Vorschriften- und 
Erlasslage. Eingeflossen sind selbstverständlich auch die Erfahrungen und Rück-
meldungen von Studierenden und Lehrenden im Umgang mit dem Lehrbuch, 
über die ich mich sehr gefreut habe und für die ich meinen herzlichen Dank 
ausspreche. Besonders bedanken möchte ich mich an dieser Stelle nochmals 
bei LPD aD Peter Bernt. Durch seine Klarstellung in unseren Gesprächen und 
der Bereitstellung einschlägiger Materialien unterstrich er als „Erfinder“ des 
(deeskalierenden) Einsatzmodells nochmals in aller Deutlichkeit, dass es sich 
bei diesem Modell nicht um einen Ersatz, sondern lediglich um eine „Support-
funktion“ für den Polizeilichen Planungs- und Entscheidungsprozess, insbeson-
dere die Entschlussfassung, handelt. Der immer noch weit verbreitete Irrtum, es 
handle sich um eine eigenständige Alternative zum Entschluss, wird im Kapitel 
„Einsatzmodell“ entsprechend thematisiert und zugunsten einer konsistenten 
Vorgehensweise aufgelöst. 

Auch dieses Mal hoffe ich, Ihnen einen anschaulichen und nützlichen Überblick 
über das komplexe, spannende und weite Themenfeld der Einsatzlehre bieten 
zu können. 

Nach wie vor freue ich mich über Anregungen und kritische Hinweise – nur so 
kann mir eine kontinuierliche Weiterentwicklung gelingen. 

Köln, im Juni 2024 Stefan Kahl
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Qualität der Planung polizeilicher Einsätze hat erfahrungsgemäß einen 
entscheidenden Anteil am Einsatzerfolg. Trotz dieser Erkenntnis ist es wenig 
überraschend, wenn in der Praxis Einsatzziele und -ergebnisse voneinander 
abweichen. Ständig variierende Einflussfaktoren gepaart mit der oftmals vor-
herrschenden zeitlichen Dringlichkeit zum Handeln beschränken den Planungs-
prozess. Verlaufen Einsätze aufgrund unvorhergesehener Entwicklungen dann 
anders als geplant, kommt es gerade bei gravierenden Folgen aus gutem Grund 
zu kritischen Fragen an die Polizeiführung. Insbesondere wird hinterfragt, ob 
bereits bei der Einsatzplanung wichtige Informationen außer Acht gelassen wur-
den oder Fehlentwicklungen nicht schon früher hätten erkannt werden können 
oder sogar müssen.1

In diesem Dilemma stellt sich die Frage nach geeigneten Methoden und Werk-
zeugen zur Einsatzplanung und -steuerung, die möglichst universell einsetzbar 
sind. Hier herrscht jedoch ein erheblicher Mangel. Das scheinbar alternativlose 
methodische Vorgehen der Polizei zur Beurteilung der Lage ist jahrzehntealt 
und seitdem nicht erkennbar weiterentwickelt worden. Insbesondere Einsätze 
mit massiven Folgen und hoher politischer Bedeutung (Love-Parade Duisburg 
2010, Silvester Köln 2015 etc) hätten erwarten lassen, dass die Notwendigkeit 
einer Weiterentwicklung der Methoden erkannt wird. Das Infragestellen von 
tradierten Methoden und Instrumenten der polizeilichen Einsatzplanung und 
-steuerung sehe ich daher als wesentliche Voraussetzung, um sich neuen Ideen 
zu öffnen und zu tragfähigen, modernen Lösungsansätzen weiterzuentwickeln – 
auch oder gerade im Diskurs. Es ist die gemeinsame Aufgabe von Wissenschaft 
und Praxis, diesen Prozess aktiv zu gestalten. 

In meiner Zeit beim Ständigen Stab des PP Düsseldorf war ich als Sachbearbeiter 
der Einsatzakte Geiselnahme intensiv in die Geiselnahmeübung „TRIAS“ zwi-
schen der Polizei aus Belgien, den Niederlanden und dem PP Düsseldorf einge-
bunden. Völlig selbstverständlich wurde die Übung vonseiten der Niederländer 
durch Prof. Dr. Otto Adang, Wissenschaftler der Polizeiakademie in Apeldoorn 
(NL), begleitet und evaluiert. Es wurden sehr konkrete Schlussfolgerungen aus 
der Zusammenarbeit gezogen und Empfehlungen für die internationale Zu-
sammenarbeit auf der einen und für die niederländische Polizei auf der anderen 
Seite ausgesprochen.2

Eine Kultur wissenschaftlicher Einsatzbegleitung ist in Deutschland kaum 
wahrnehmbar. Erschwerend kommt hinzu, dass wissenschaftliche Untersu-
chungen im Bereich der Sicherheitsforschung viel zu selten von einschlägigen 

1 Vgl. Bernhardt, H., 2014, S. 127.
2 Adang, ’TRIAS’ eine internationale, grenzüberschreitende Geiselnahmeübung, 2002, http://

omjadang.homestead.com/deutschtrias.html (zuletzt aufgerufen am 25.4.2024).
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Hochschulen mit polizeilichen Studiengängen begleitet werden. Oder aber die 
Erkenntnisse der wenigen Leuchtturmprojekte finden erschreckend wenig Be-
achtung. So war die Deutsche Hochschule der Polizei am Projekt „Bausteine 
für die Sicherheit von Großveranstaltungen“ (BaSiGo) beteiligt, aus dem sich 
interessante Erkenntnisse für die polizeiliche Einsatzplanung ergaben  – ins-
besondere die Auseinandersetzung mit dem Thema Risikomanagement.3 Ein 
Fehlen dieser Kultur lässt auch Temme in seiner Verwunderung erkennen, wenn 
er im (einzigen) Kommentar zur PDV 100 vor Jahren schon die geringe Zahl an 
Rückmeldungen zur umfangreichen Interpretation der Vorschrift aus den Reihen 
der Anwender beschreibt.4 Die Konsequenz dieser Kultur lässt sich bedauerlicher 
Weise auch an seinen kaum beachteten Ausführungen zum Risikomanagement 
erkennen. Bereits 2012 beschrieb er die Option, sich im Zuge der Einsatzplanung 
am Prozess des Risikomanagements zu orientieren.5

Dies wäre ohne Zweifel ein Paradigmenwechsel, aber es gäbe dabei auch viel 
zu gewinnen: Das intuitive Vorgehen, Situationen ganzheitlich auf mögliche 
Risiken hin zu betrachten, ermöglicht es Berufseinsteigern sehr schnell ein 
Gefühl für polizeiliche Einsätze und damit verbundene Gefahren und Heraus-
forderungen zu entwickeln. 

Darüber hinaus baut die Allgemeingültigkeit des Ansatzes eine Brücke zwi-
schen den Einsatzplanungen der verschiedenen Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben (BOS). Die Kompatibilität der Methodik kann zu einer 
weiteren Professionalisierung der (gemeinsamen) Einsatzplanung führen. Das 
Verständnis über die Grundlagen des Risikomanagements eröffnet aber noch 
weitere Möglichkeiten. So kann für die Planung komplexer Einsatzlagen eine 
Adaption noch differenzierterer Methoden des Risikomanagements erfolgen, zB 
der Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse (FMEA).6

In diesem Lehrbuch findet nun eine systematische Auseinandersetzung mit dem 
polizeilichen Risikomanagement für den Einsatz statt, wie sie gerade für Berufs-
einsteiger in den Polizeiberuf erforderlich ist. Anhand zahlreicher Fallbeispiele 
erfolgt eine anwendungsbezogene Vermittlung der notwendigen Grundlagen 
einer professionellen Einsatzplanung und -steuerung. Für Polizeipraktiker, Leh-
rende an den Hochschulen und Studierende des Masterstudiengangs öffentliche 
Verwaltung – Polizeimanagement an der DHPol sind insbesondere die Aus-
führungen zu ergänzenden Methoden des Risikomanagements als Anregung 
zu verstehen.

Umgekehrt bin auch ich für Anregungen und kritische Hinweise dankbar, die 
mir eine Weiterentwicklung, Konkretisierung oder Korrektur der Ausführungen 
ermöglichen (bitte per E-Mail an info@einsatzlehre.de).

Köln, im August 2021 Stefan Kahl, MBA
 Kriminaldirektor

3 Festag Umgang mit Risiken/Fieder/Barth S. 111 ff..
4 Vgl. Neidhardt Polizei-HdB/Temme S. 5 f.
5 Vgl. Neidhardt Polizei-HdB/Temme/Baumbach S. 50p ff.
6 Kahl, FMEA zur Planung von Polizeieinsätzen, 2019, https://www.risknet.de/themen/risknews/

fmea-zur-planung-von-polizeieinsaetzen/.
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Geleitwort

„Einsatzlehre ist eine Erfahrungswissenschaft!“ So oder so ähnlich hört man 
es – früher wie heute – oft in Polizeikreisen: Die Praktiker betonen die Bedeutung 
der Erfahrung und zeigen Skepsis gegenüber modernen, wissenschaftlichen 
 Ansätzen. Autoren und Unterrichtende mühen sich, den überwiegend erfah-
rungsgeprägten Lehrstoff mit moderneren Methoden zu unterlegen – oft unter 
dem Stirnrunzeln der „alten Hasen“. 

Nach seiner Masterarbeit, die sich im Kern mit der Implementierung des Risiko-
managements in den Planungs- und Entscheidungsprozess für den Einsatz (PEP) 
befasste, geht der Verfasser nun den logischen zweiten Schritt: Er legt mit dem 
vorliegenden Buch ein Werk vor, das geeignet ist, einem breiten Anwenderkreis 
die Methodik der Einsatzlehre in modernisierter Form näher zu bringen, ergänzt 
mit wissenschaftlichen Erkenntnissen.

Das Thema beschäftigt die polizeiliche Fachwelt – Praxis und Lehre – seit Jahren. 
Der tradierte polizeiliche Planungs- und Entscheidungsprozess entspricht im 
Kern mehr oder weniger immer noch den Ursprüngen aus dem Militärischen. 
Aber er genügt den Anforderungen einer modernen Einsatzplanung und den 
gestiegenen Erwartungen an die öffentliche Sicherheit nur noch eingeschränkt. 
Dies gilt nicht nur für Einsätze des täglichen Dienstes, sondern vor allem auch 
für komplexe Großlagen wie Demonstrationen und Veranstaltungen. Insofern ist 
das Thema von hoher fachlicher Relevanz, zumal der Bestand an (Fach-)Literatur 
durchaus spärlich ist. 

Dem Verfasser ist die generelle Skepsis der Polizeipraktiker gegenüber neuen 
 Methoden aus polizeifremden Fachgebieten bewusst. Er hat deshalb richti-
gerweise nicht versucht ein neues „Allheilmittel“ zu entwickeln, sondern den 
Schwächen der tradierten Methode (PEP) die Chancen der anderen Materie 
(Risikomanagement) an die Seite gestellt und damit eine nachvollziehbare und 
praxistaugliche Brücke zwischen beiden Gebieten geschlagen. 

Darüber hinaus greift er eine Schwäche des notwendigerweise abstrakt gehal-
tenen PEP auf: Die fehlende Unterscheidung zwischen Sofort- und Zeitlagen. 
Jedem Polizeipraktiker ist bewusst, dass die zur Verfügung stehende Planungs-
zeit auch unterschiedliche Möglichkeiten für den Methodeneinsatz eröffnet. Das 
fundiert ausgearbeitete Angebot, im Rahmen der Einsatzplanung von Zeitlagen 
auch auf ausgereifte Methoden des Risikomanagements zurückzugreifen, ver-
dient daher eine hohe Aufmerksamkeit. 

Die entwickelte Risikoorientierte Beurteilung der Lage (Rio-BdL) ist zudem über 
den Polizeibereich hinaus für andere BOS, aber auch für private Veranstalter bei-
spielsweise von Großereignissen anwendbar. Damit wird erstmalig eine wichtige 
Schnittstelle in der Zusammenarbeit der Akteure geschlossen. 
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Der umfangreiche Übungsteil ergänzt die theoretischen Ausführungen sinnvoll 
und ermöglicht gerade Berufseinsteigern im Studiengang Polizeivollzugsdienst 
die oft vermisste Orientierung.

Michael Temme 
LPD aD
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